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Die Scheiben -Ornamente finden sich besonders in Halber¬
stadt , Höxter und Hildesheim , während sie in Braunschweig
nur in einigen Beispielen Vorkommen.

In den Figuren 1 , 2 , 4 , 7 und 8 auf Tafel X . sind eine
Anzahl von Etagengebälken dargestellt , hei welchen an den
Fensterbrüstungen die Scheiben -Ornamente angeordnet erschei¬
nen . Das reichste Beispiel stellt Figur 8 dar.

In Braunschweig überzieht das Ornament in dieser Periode
ausser der Fensterbrüstung auch die oberen Ständerflächen
und Riegel . Die verwendeten Formen sind dabei aber mehr
dem Formenkreise der Renaissance entnommen , wie Figur 9
auf Tafel X . zeigt.

Zuweilen findet sich daselbst aber auch eine freiere Auf¬
fassung der Dekoration , welche darin besteht , dass mensch¬
liche und thierische Gestalten in mehr oder weniger gezwungenen
Stellungen zur Ausfüllung der Holzflächen an den Saum¬
schwellen , Ständern und Fussstreben benutzt werden , wie bei
Figur 10 und 11 auf Tafel X.

Derselben Periode gehört auch das in Figur 3 auf der¬
selben Tafel dargestellte Etagengebälk mit Brüstung von einem
Erker in Höxter an , bei welchem die sonst üblichen Scheiben-
Ornamente durch Ranken - und Blatt -Ornamente in entsprechen¬
der Weise ersetzt sind.

In Braunschweig und Halberstadt finden sich in Verbin¬
dung mit den Scheiben - Ornamenten an den Saumschwellen
auch geflochtene bandartige Verschlingungen , wovon die
Figuren 5 und 6 auf Tafel X . einige Beispiele geben.

Die Balkenköpfe endigen in dieser Periode in den¬
selben einfachen Formen , wie wir sie schon bei den Bau¬
werken der zweiten Periode kennen gelernt haben . Reichere
Endigungsformen , nach den Figuren 2 und 12 auf Tafel XI.
und Holzschnitt Figur 21 , sind selten und am seltensten ist
die Endigung der Balken durch Köpfe , nach Holzschnitt Figur 13,
wie es in der ersten Periode so vielfach Gebrauch war.

Die Knaggen zeigen zwar verschiedene Formen , von
denen die einen an die gothischen Ausbildungen erinnern,
während die anderen ganz antike Formen in verschiedenen
Variationen aufweisen.
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In den Figuren 1 — 5 , sowie 9 •— 13 auf Tafel XI . sind
eine Anzahl der zu den ersteren gehörigen Knaggenformen
dargestellt , und die beistehenden Holzschnitte 14 —-20 geben
einige Beispiele von nach antiken Grundsätzen gebildeten
Knaggen . In Halberstadt finden sich auch Knaggen , welche
wie hei den Holzschnitten Figuren 13 , 21 und 22 nur eine
Wiederholung und Nachahmung der Balkenköpfe sind und die
als solche die konstruktive Bedeutung der Knaggen ganz illu¬
sorisch machen . Es kommen aber auch in dieser Periode be¬
reits eine Anzahl Etagengebälke vor, an welchen die Knaggen
ganz in Wegfall gekommen sind . Die Figuren 6 — 9 auf
Tafel XI . geben hierfür Beispiele . Auch in dieser Periode ist
die Angabe des Baujahres an den Saumschwellen noch üblich
und zeigt Holzschnitt Figur 23 eine solche Inschrift von einem
Braunschweiger Hause.
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